
dann schwinden: die Freıiheıt als das Medium un: dıe Voraussetzung jeglicher
relig1ösen Entsqheidung wurde: sıchtbarer:; Gewalt, Drohung, Schadenfreude
waren überwunden.

Wır sagten, dıe theologisch-dogmatischen Antworten hıinsıchtlich der Nıcht-
christen im allgemeinen lägen 1n relatıv eindeutiger Weise VoO  S {[dIies wırd iINd  -

Von der dogmatischen Beurteilung der nıchtchristlichen Religionen als Religionen
nıcht behaupten können. Hier ist dogmatisches Neuland, vergleichbar den großen
weißen Flecken auf alteren Atlanten. Es WAarTr nıcht unNnseTe Absicht, inhaltlıch
irgendetwas über dieses weıte Feld theologischer Spekulation vorzutragen; Was

aufgewlesen werden ‚ollte, War lediglich der nterschied zwelıer theologischer
Problemstellungen un die Dringlichkeit, der gewöhnliıch vernachlässigten Frage
nach den nichtchristlichen Religionen als solchen die gebührende Aufmerksamkeit
zukommen lassen. Der nterschied der beiden Probleme ist offensichtlich,
als daß INa ıh: übersehen könnte, un dies ermutıgt der Hoffnung, dafß
ben beide Probleme, VOLr allem ber das vernachlässigte, zunehmend mehr die
Theologie beschäftigen werden ZU degen für das Wissen der Christen
sıch selbst und zugunsten eines umfassenden Verständnisses des göttlichen Heils-
handelns 1n un der Welt, WI1E der christliche Glaube akzeptiert, versteht
und bezeugt.

DIE MISSIONSKATECHETIS STUDIENWOCHE EICHSTÄTT

UO:  ® arl Müller

Den Vorsıitz be1 der missionskatechetischen Tagung 1n Eichstätt 1.—2
1960 tührte Kardinal TAaCcl1as VOoO  } Bombay. Die Seele der Tagung War wiederum
der unermüdliche Hofinger S] Missionspraktiker und Spezialisten der ate-
chese un Missıon, unter ıhnen Kardıinal (lamara VO  -} Rio de Janeıro, der
Apostolische Nuntius VONn Deutschland, Erzbischof Bafıle, 15 Erzbischöfe und
47 Bischöfe nahmen teil Als Veranstalter zeichneten das Institut für mı1ıss]10na-
rische Glaubensverkündigung Manıla, der Deutsche Katechetenverein miıt Sıtz
in München, die Päpstlichen Missionswerke 1n Bayern un: das Centre inter-
national d’Etudes de la Formation Religieuse 1n Brüssel.

Das Thema der Tagung WAarTt die Missionskatechese. Die Referate, Besprechun-
SCH un!: Entschließungen sollten 1m Dienste „einer möglıchst vollen un: wirk-

Glaubensverkündung der Mission” stehen.
In der Eröffnungsansprache Vorabend stellte Kanonikus Brıan, der Direk-

tOr des Institut Superieur Catechetique 1n Parıs, gleichsam programmatisch drei
Forderungen die heutige Katechese: dafß S1e  - personal, auf den Menschen
ausgerichtet sel, daß S1C sıch den SanNnzch Menschen wende, dafß sıe den
irdischen Werten ihren Platz zuwelse. Anschließend gab Valerıan Kardınal
YACLAS einen Überblick ber dıe moderne katechetische Erneuerung un ihre
Bedeutung für die Miıssıonen. China, Japan, Indien, Afriıka zeıgen, Ww1e schr
diese Bewegung bereıts über Kuropa hinaus 1n die eigentlichen Missionsländer
hineinreiche. Zu begrüßen sel; daß diese Bewegung den Forderungen der
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KEnzycliıca „Princeps Pastorum“ entspreche, daß S1E den Bedürfnissen der Mis-
sionskatecheten entgegenkomme, den Kulturen der Missionsländer angepaßt sel,
mıl der Liturgie zusammengehe und sıch ZUTE Förderung des Missionsapostolates
bewußt den modernen Missionsproblemen adaptıere. „Das ist dıe Aufgabe, die
JIr durch unNnsere aktive Teilnahme dıeser katechetischen Studienwoche über-
nehmen, un! dıes sınd die Rıchtlinien des HI Vaters.“

Der Tag der Tagung stand unter dem TIThema Kerygmatische Erneuerung
der Missionskatechese. Das Referat des bekannten chilenischen Bischofs Manuel
arraın begann mıt der „Eigenart missionariıscher Glaubensverkündigung“”. Als
charakteristische Eigenschaften der missionarischen Verkündigung stellte her-
aus Konzentratıion auf das Wesentliche. vitale Dynamik und eiıne angepaßte
un anzıechende Methode. Auf den ersten Punkt wollte Domenıco Grasso
hinaus mıt seliner Frage nach dem eigentlichen Kern HSC LT. Glaubensverkündi-
SUunNng Der Kern des Kerygmas se1 Christus 1m Lichte der Erlösungslehre;
Christus sSe1 auch das Herzstück der neutestamentlichen KExegese und der Miıttel-
punkt VON Gebet und Liturgie ın der gesamten Urkirche. Zum anderen VCI-

sicherte albert Bühlman OFMCap für Afrika, sowohl das Arbeitsprinzıp
als auch die bıblısche, heilsgeschichtlıche un: lıturgıische Katechese seı1en dem
Afrikaner W1ıe aANSCMESSCH. Der Afrikaner laßt sıch aum durch Syllogismen,
ohl ber durch anschauliche Bilder un: auftf Lebenserfahrung beruhende Sprich-
worter überzeugen. Der erste und wichtigste Schritt der miıssıonarıschen Anpas-
SUN$s der Katechese sel, diıe grundlegenden Forderungen der katechetischen Er-

der Heımat auch In den Missionsländern durchzuführen. Was dıe
Haltung des Missıonars gegenüber dem „Heidentum“ betrifft, dartft diıese
weder rein negatıv noch einseıt1g pOS1t1V sein. Sie sollte bestimmt werden VO

Beispiel Christi un: der Erkenntnis, dafß auch das Heidentum nach dem Willen
Gottes paıdagogos e15 Christön se1

Am Tag ging die Erkenntnisse der modernen katechetischen Be-
WECSUNS. Dr Klemens Tilmann sprach ber das Werden der katechetischen
Methode, missionarısch gesehen. Seine „Münchner Methode“ wolle das
ınd wirklıchem erstäaändnıiıs führen ftünf Hauptstufen einer Katechese,
nämlıch Anknüpfung der Eınstimmung, Darbietung einer Anschauungs-
geschichte, Erarbeitung eines Lehrgegenstandes Aaus der Anschauungsgeschichte,
Zusammenfassung der CWONNCHNECH Erkenntnis un: Anwendung der Wahrheit
auf das Leben Gewachsen se1 dıese Methode:-: durch das S0ß. Arbeıltsprinzi1p,
durch diıe Erkenntnis, da VOT allem auf das Iun ankomme und dafß der
Inhalt der Verkündigung über der Methode stehe Und gerade Schrift un:
Liturgie se]en geeignet, Was auch „für dıe Erwachsenenkatechese in den Miıs-
sionen Von größter Bedeutung i diıe Katechese wesentlich bereichern. Das
konnte gleich der nachste Redner, Leopold Denıs SE der Leiter des kate-
chetischen Zentrums 1ın Leopoldville, Aaus seıner afrıkanıschen Missionspraxi1s
Nleraus bestätigen. Die Kınführung des Afrikaners in se1ne Religion geschehe
namlich nıcht auf dem Wege des technischen Unterrichtes, sondern durch dıe
1n der Famiulıie un 1mM lan gefeıerten Rıten, durch konkrete Erzählungen und
bilderreiche Plaudereien. Dem afrıkanischen Menschen ıst der biblische Mensch
überaus verwandt. eın ınn für das Heilige, für das Leben empfiehlt für iıhn
die moderne Methode. Der Afrikaner lLiebt CS; „seın Leben christlich leben
durch Gesten, Wort un: Gesang“, WI1ıe die Liturgie tut Deshalb mussen
Schrift und Liturgie dem Afrikaner ın einer verständlichen Sprache un Form
zugangıg gemacht werden. Der mangelhaften katechetischen Ausbildung der
Katechisten un Mıiıssıionare sollte durch geeignete Kurse in den Scholastikaten
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un durch Spezialausbildung schon 1ın der Heimat, ber auch In den Missionen
durch Werkwochen, Eınrichtung VO  - Seelsorgezentren UuUSW. Abhilfe geschaffen
werden. Großen Anklang fand das praktisch gehaltene un! theologisch tiefe
Referat des Berliner Katecheten Dr oSse oldbrunner über dıe katechetische
Methode 1mM Dienste des Kerygma. „Das Herz des Menschen ruft nach mehr
als nach Lehrsätzen, rulft nach Leben, nach eıiner Botschaft VO  - Gott, eıner
Jebendigen Person. Die Methode allein ist W1eE eın eIa: das nach einem

Inhalt ruft, dem Kerygma.“ Im einzelnen wurde 1mM Referat Folgendes
herausgestellt: Der Charakter der Botschaft erg1ıbt, dafß S1e autorıtatıv überbracht
un nıcht 1mM vollen Sinne „erarbeitet“ werden annn Der Empfänger ıst psycho-
logisch auf die Aufnahme der Botschaft vorzubereiten. Dem dıenen die Stufen
der Anknüpfung, Darbietung un Vertiefung. Das 1e]1 der Verkündigung muß
dıe Metanoı1a des Angesprochenen se1In. Der ote selber muß Wwıe eın Prisma
durchleuchtet seın VO  — der Freude der Botschaft In allem ber muß der Sender
der Botschaft sıchtbar werden, Jesus Christus.

Den Auftakt ZU Tag gab der Vortrag des Straßburger Bischof-Koadjutors
eon Arthur Elchinger: Bibel und Katechese. Er prıes den pädagogischen un

pastoralen Vorteil der Katechese auf bıblischer Grundlage. Die Bibel darf nıcht
bloßes „Bilderbuch“ der „Kontrollregister” se1n der der reinen Wiıssens-
bereicherung dıenen. Sıe mufß wıeder ZU: „Buch der Bucher“ werden, WIC S1IC

bıs ZUI Mıiıtte des Jahrh Wa  - Wer Bibel un! Katechesse voneinander
trenne, wuürde versuchen, „eıner Pflanze dıe urzeln abzureißen“. Dann be-
richtete Domkapitular Dr Hubert Fıscher über dıe Erfahrungen €e1m Aus-
arbeıten Katechismen un Religionsbüchlein 1ın der Heimat. Martın
Ramsauer 5 ] stellte ıIn einem zusammenfassenden Referat die Frage nach den
Forderungen eines Missionskatechismus bezüglıch des Inhaltes, der methodischen
Darbietung un!: der Anpassung das Mıssıionsvolk.

Die katechetische Bedeutung des missionarischen Gottesdienstes hatte der
Tag ZU Ihema Msgr. Blomjous AQus Tanganjika zeıgte das grund-

satzlıche Zueinander VO missionarischer Glaubensverkündigung un! m1SS10-
narıschem Gottesdienst auf. Er stellte fest, „daß einerseıts die Katechese ın den
Gottesdienst einführt, daß sS1e die notwendiıge Voraussetzung der Teilnahme
Gottesdienst ıst, und dafß S1Ee wesentlichen Anteıl Gottesdienst hat;: und dafß
andererseıts die Liturgie ine der Hauptquellen des christlichen Glaubens ıst
die nıcht LLUTr iıne wissensmäßige Erkenntnis der gegebenen Offenbarung VOCI-

mittelt, sondern auch VOT allem christlichen Leben formt“. Es a  ware Iso ıne
katechetisch wirksame Gestaltung der Hl Messe wuünschen. Dazu konnte KEıxz
Weber SVD AUS seiner reichen Missıionserfahrung heraus wertvolle Anregungen
zusammenstellen: Die Erlaubnis, dem beı der Messe gegenwärtigen olk dıe
Lesungen der Messe unmittelbar und hne Verdopplung In der Muttersprache
vorzulegen. Dıie Ausdehnung des In Deutschland und mehreren Miıssıons-
diozesen bestehenden Privilegs des Soß „deutschen Hochamtes“ auf alle
Diözesen. Die Erlaubnis, „bei den Messen, In denen das Volk ZUgeSCH ist,
besonders ber eım Sonntagsgottesdienst der Pfarreien“ dıe Wortmesse 1ın
der Muttersprache halten. Eıne NEUEC vierJährige Perikopenordnung, dıe
Möglıichkeit einer Anpassung des Wortgottesdienstes Aas Missionsmilieu,

dıe örtliche Abhebung des Wortgottesdienstes VO  >} der Eucharistiefeier, ıne
Vereinfachung der Medifeier für einfache Verhältnisse. „Missionarischer Gottes-
dienst“ muß auch dıe priıesterlose Sonntagsfeier sSe1InNn. So fügte sıch sachlich
richtig der Vortrag VOo  3 Msgr. Duschak SVD VO  - den Philippinen 1n Die kate-
chetische Funktion der priesterlosen Sonntagsfeier. Seine Vorschläge un
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Wüuünsche lauteten: die Schaffung e1nes Leitbuches für dıe priesterlose 0ONN-
tagsfeier des aNZCH Kirchenjahres, Jangsamer Umbau un: Aulfbau, dıe
505 Vormesse als Grundplan, ber freiıe Gestaltung der Vormesse, Tre1I-
der Vıerjahrespläne für die Lesungen, kerygmatısche Einrichtung un Aus-
rıchtung, auch dıe täglıchen Gebete un Volksandachten sollten Raum darın
finden

Der Tag brachte eın Referat VO  - Joseph Spae GCICM Wiıe erreichen und
gewınnen WIT mıt unNnserer Glaubensverkündigung diıe Ungläubigen? Spae
stellte dıe These auf „Alle Volker besitzen iıne schon VO  w Anfang VOI-

handene katholische relıig1öse Haltung! Eıs gılt diese ın UuUNsSsSCTICI ersten Begeg-
N mıt iıhnen entdecken und pflegen.“ Er belegte dıe I hese mıiıt Bei-
spielen usSs den Japanısch-religiösen Auffassungen und betonte besonders ıhren
Sınn für Intuition. Aber auch soziologische Faktoren selen berücksichtigen.
Es gehe VOLr allem dıe „kleine Schar VO  - eigenständigen Männern, die VO  —
ıhren Idealen un! Ideologien getrieben werden, deren Enthusiasmus Revolution
schürt, dıe wıillens sınd, dıe trage Masse der Miılliıonen führen, und unter
denen dıe großen Apostel der eıt ZU Guten WwWıe ZU Bösen finden
sind.“ Von großem Wert ist die „Infiltration“ der Massenmedien Presse, und-
funk un! Fernsehen. Eın Lieblingsgedanke des Redners ist die Gründung eines
„Institutes für Intellektuellen-Apostolat”. Eine wichtige Frage ist auch die
katechetische Unterweıisung un Betreuung erwachsener Taufbewerber, da für
SIE das Lernen und VOT allem das „Umdenken“ 1e1 muühsamer ist Darüber
sprach aul Bruggisser SM  w Er stellte die Forderungen: Eintftachheıit der
Unterweisung, Lebendigkeıt, Anschaulichkeit und Abwechslungsreichtum, Per-
sonbezogenheit, KEınschraänkung der Gedächtnisarbeit, aufmerksame seelsorgliche
Betreuung. Als Endergebnisse betonte dıe Schaffung dıozesaner katecheti-
scher Zentren ZUT Schulung meıst überbelasteter Missjionare un: dıe Förderung
einheimischer Kräfte. „Das wesentliche Anliegen dürifte gerette se1N, WEn WITr
1Ur den Glauben 1ın den ınn und das Herz uNnseIerI erwachsenen Tautbewerber
verankert haben. In ıhnen und 1ın ihren volkseigenen Seelsorgern un: ate-
chisten wıird dann der christliıche Glaube auch selber wachsen un! mündıg WCI-

den. Schließlich sprach noch Georges Delcuve 5 ] ber die Frage: Wıe kann
sıch die Glaubensverkündigung ıIn der Missıon un! In den christlichen Läandern
gegenseıtig tördern”? Er empfahl iıne kerygmatische Ausrichtung der T'heologıe
durch Professorenaustausch un!: Zusammenarbeıt be1l der Zusammenstellung uUun!
Redaktion der theologischen Lehrbücher, die Auswahl der Professoren aQus
Priestern mıt Missionserfahrung, die Gestaltung VON entsprechenden Fortbil-
dungskursen, die Entsendung VON achleuten in die Mission, die Gründung VO  $

vereinigten Forschungsbüros, dıe Herausgabe eines Handbuches für Religions-
soziologie, die Zusammenarbeit der verschiedenen katechetischen Institutionen,
gegenseıtıge Hılfe be1ı der Gründung un! Entwicklung katechetischer
Zentren.

Am etzten Tag folgten Reterate VO  $ Jacquemaert MEP uüber die kate-
chetische Ausbildung der Missionsschwestern, Miıssıonare un: Katecheten, Vo  3
Erzbischof Mark Gopu uüber die Notwendigkeıit un! Aufgabe katechetischer
Zentren und Schwester Pıa CPS über die „mi1ssionarische Dringlichkeit besserer
religı1onspädagogischer Formung der Eltern“.

Die Diskussionen ohl freimütig, doch stand für S1E das dürtfte als
Kritik bemerken se1ın relatıv wen1g eıt ZUT Verfügung, un:! s1e geschahen
sehr stark, fast einseıtıg, 1mM Rahmen un 1m Geiste der allerdings gut VOTI-
bereiteten un! gut fundierten Refiferate. So brauchen WIr abschließend NUur
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noch dıe Entschließungen beizufügen mıt dem Wunsche, dem Kardinal Gracias
1n der Schlußansprache Ausdruck verlieh: „Die Stimme der Mıssıon hat SCSPTO-
chen. WIT hoffen un! beten, daß S1e nıcht 1ne VO.  D clamans 1n deserto WAar.

ENTSCHLIESSUNGEN
Allgemeines: Die katechetische Erneuerung.
In uNseTCIM missionarischen Apostolat stehen WITr heute VOT eiıner drıngenden

un furchterregenden Aufgabe. urch 1iıne bloß quantıtatıve Vermehrung 1USCcC-
KF katechetischen Tätigkeit werden WIT diese Aufgabe nıcht mıt vollem Erfolg
erfüllen. Weiıt mehr iıst notwendig: ıne Erneuerung, welche sıch auf dıe Ent-
deckungen der modernen Psychologie un!: die Ergebnisse der Erneuerung der
Glaubensverkündigung ın UNsSCTITECET eıt tutzen muß Hauptziel der Erneuerung
üUunNnserer Glaubensverkündigung ist dıe Darlegung der Glaubenswahrheiten als
organısches Ganzes. Die Frohe Botschaft VO:  } unseTrer Erlösung ın Christus bildet
iıhren Mittelpunkt. Die dankbare Antwort unseTer Liebe mufß die Frucht uUuNSsSeTETr

Verkündigung seın He anderen Glaubenswahrheiten mussen 1mM Hınblick auf
diese zentrale Botschaft der christlichen Katechese betrachtet un!: dargelegt WOT-
den. Von hier AUus sollen S1e fruchtbar werden für das christliche Leben

Notwendigkeit eiınes Katechetischen Programms.
Eın allgemeınes, klares Programm für katechetisches Apostolat ıst not-

wendig: Eıin Programm, das den besonderen katechetischen Bedürtfnissen der
Missionsländer unNnseTrTeTr eıit entsprechen muß, hne jedoch ın iırgendeiner Weise
die Bedürfnisse anderer Länder vernachlässigen.

Zur Aufstellung dieses Programms sınd zehn Fachleute bestimmt worden, dıe
unter der Leitung eıner Kommission Von 1er Bischöfen gearbeıtet haben Die
bischöfliche Kommission wurde gebildet durch Exz Denis Kugene Hurley, Krz-
bischof vo Durban (Südafrika), KExz Mark (GGopu, Erzbischof VO  z Haideraliad
(Indien), Exz Guilford Y oung, Erzbischof VO  e Hobart (Australien) un Kıxz
Dr. Y ougbere, Bischof VO  $ Koupela (Westafrika)

DreLiturzite:
Im lıturgischen Gottesdienst lıegt eın unsagbar reicher und wirkkräftiger

Lehrgehalt eschlossen. Dieser Lehrgehalt lıegt sowohl 1n den Gebeten, Ge-
sangen un: Lesungen, W1€e auch In den Handlungen des Priesters un der
Gläubigen, 1n der Häufgkeıt der gottesdienstlichen Feılier un 1n der Tatsache,
dafßß sıch dabe1ı die N: Gemeinschaft der Gläubigen zusammenfindet. Der
Gottesdienst sollte deshalb gefeiert werden, daß SE1IN katechetischer Gehalt
voll ZUTr Entfaltung kommt un! das gläubige olk dabei verstehend un betend
aktiven Anteiıl nehmen annn Damıiıt die Liturgıie ihre katechetische Wirkung
erzielen könne, sollte S1C tolglich durch Verständlichkeit, Schönheit un Klarheıt
ihren inneren Reichtum enthüllen. Hier lıegt die notwendige Voraussetzung
für dıe tatsächliche Entialtung ihres katechetischen Wertes. Dies E sıch
jedoch nıcht hne Verwirklichung bestimmter Reformen erreichen. In einem
besonderen Dokument werden ın dieser Hinsicht einıge Vorschläge gemacht.

Dıe Heilıre chrılifit
Der Heiligen Schrift muß 1n der katechetischen Unterweisung eın eherrschen-

er Platz eingeraumt werden, da s1e das inspirıerte Wort Gottes und infolge-
dessen das wichtigste aller Unterrichtsbücher ist, deren sıch dıe Kirche bedıient.
Die Heılıge Schrift schildert das Handeln Gottes durch das Er sıch selber
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geoffenbart hat Ihre Darstellungsweise ist lebendig un konkret, daß S1C
besonderer Weise den Fähigkeiten des Menschen angepaßt ist Zudem ıst S1C
ausdrücklich auf das Heil des Menschen hingeordnet.

Die Katechese MU!: sıch daher auf 110Cc biblische Grundlage stutzen:;: die
Kinder aller Altersstufen INUuSsSCHN ZU Verstandnıiıs der biblischen 'Texte geführt
werden un: sollen vertraut werden mıiıt den Geschehnissen der Biıblischen
Geschichte

Dıe katechetischen Lehrbücher
Als unentbehrliche Werkzeuge der Katechese sınd gute Lehrbücher erforder-

lıch Die wichtigsten Kıchtlinien für die Schaffung solcher Lehrbücher sınd
besonderen Abschnitt der „Katechetischen Grundsätze enthalten Mehr

noch als den christlichen Ländern brauchen JENC dıe den Missionen relı-
5  D Unterweısung erteılen, 106 Anleıtung, die das Material und dıe Leitsätze
für dıe Katechese enthält dıe S1IC erteılen haben Eine bloße Abaänderung
der Verbesserung der alten Lehrbücher un Katechismen, die nıcht nach den
Prinzipien der Katechetischen Bewegung unNnserer eıt geschaffen worden sınd
kann jedoch die VO  - der Katechese gestellten Anforderungen nicht ertullen
und daher auch nıcht die gewünschten Ergebnisse zeıtıgen ute LECUC Lehrbucher
können NUTr VOIN solchen verfaßt werden, die sich 106 vertiefte Kenntnis der
Entdeckungen der modernen Katechese angeeıgnet haben

Dıe Errıchtung katechetischer Zentren
Um die konkrete Zusammenarbeit aller, die katechetischen Apostolat

arbeıten, sıcherzustellen, drücken die JTeilnehmer dieser Studienwoche den
Wunsch Aaus

a) daß gemäß dem Dekret „Proviıdo Sane consılio“ VO  —; jedem Ordinarius 106
katechetische Diöesanstelle errichtet werde. Voraussetzung dafür ist, dafß neben

dıozesanen Kommıissıon C1MC katechetisches Zentrum geschaffen werde, wel-
ches dıe der relıg1ösen Unterweisung Tätigen beraten un ihnen das notıge
Materıal vermıiıtteln ann

b) daß dıe Leıiter solcher dıozesaner Zentren durch Spezialstudium für TE
Auifgabe vorbereiıtet werden, un dafß iıhnen sowohl die eıt WIC auch dıe Mög-
lichkeiten gegeben werden, dıe katechetische Erneuerung wirksamer Weise
ördern

C) da{iß jedem and C111 natıonales Zentrum die Verbindung zwischen den
einzelnen dıozesanen Zentren einerse1ıts un! der katechetischen Bewegung
Ausland anderseits aufrecht erhält Eın solches nationales Zentrum wird
Anstrengungen für 106 besser angepaßte Katechese auftbauen mıiıt Hılfe VO  -
katechetischen Umfragen, durch Studientagungen und dıe Veröffentlichung VoO  -
Büchern un! Zeitschriften us  <

b daß überall erforderlich SC1H wırd diese natıonalen Zentren
N Zusammenarbeit stehen mıt regionalen Zentren, welche mıt Rücksicht auft
bestehende sprachliche Verschiedenheiten die gleiche Aufgabe erfüllen

e) daß dıe verschiedenen natıonalen Zentren VOT allem dıe den Missıons-
andern gelegenen, durch gegenseıtıgen Austausch ıhrer Dokumentation un
ıhrer praktischen Erfahrungen katechetischen Apostolat gegenseıt1g unter-
tutzen

{) daß insbesondere die schon bisher gewährte Hılftfe für dıe Ausbildung VO  -
katechetischen Fachleuten vermehrt un! vervijelfacht werde, damıt alle verant-
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wortlichen Leıiter der relıg1ösen Unterweisung 1ın den Missionen 1n Zukunft dıe
besondere Ausbildung erhalten können, dıe S1e brauchen.

Dıe Katechisten.
Eın Katechist sollte ine gründliche Ausbiıldung VO  - mındestens einjJäahriger

Dauer erhalten. Diese Ausbildung mu{fß ıhm VOor allem 1ıne umfassende Sicht
de1ı wesentlıchen Elemente der christlichen Lehre verschaffen, SOW1e ıne
genugende Kenntnis der katechetischen Methoden. Gleichzeitig MU: miıt Nach-
druck auf dıe geistliche Ausbildung der Katechisten hingewiesen werden, SOWI1E
auf ihre charakterliche Bıldung, VOT allem bezüglich der sozıalen Eigenschaften
des Kontaktnehmens un: Führens anderer. Denn dıe zukünftigen Katechisten
mussen nıcht bloß gute Lehrer werden, sondern Zeugen Christi. In der reli-
g10sen Ausbildung mussen Heıilıge Schrift und Liturgie jene beherrschende Rolle
einnehmen, dıe S1e 1mM künftigen katechetischen Apostolat der schulenden
Katechisten haben werden.

Dıe Ausbıldung ın den Priesterseminarien.
Die katechetische Erneuerung ist 1n den Mıssıonen noch nıcht 1mM vollen Maiß

fruchtbar geworden. Der Hauptgrund dafür lıegt 1mM Versagen der katechetischen
Ausbildung der zuküniftigen Missionare, und WAar nıcht blofß der einheimıschen
Priester, sondern auch jener, dıe AaUus der Heimat kommen.

Es ist unbedingt notwendiıg, daß dıe zuküniftigen Mıssıonäare ine iıhren Be-
duürfnissen angepaßte katechetische Ausbıildung erhalten. Diese Ausbildung
sollte ıne Anzahl Vorlesungen umfassen, SOWI1E ine genugende praktische
Schulung. Diıe Vorlesungen mußten ausdrücklich Bezug nehmen auf das M1SS10-
narısche Apostolat; S1€e mußten den zukünftigen Missijonär vertraut machen mıiıt
den Zielen, den Gesichtspunkten un! der Arbeitsweise der modernen kate-
chetischen Bewegung und ıhm ıne geWI1sse Fertigkeıt 1m katechetischen Unter-
richt verschaffen.

Von Bedeutung ıst ferner, dafß dıe hauptsächlıchen Gebiete der Theologie
(Dogma, Moral, Exegese) dem zukünftigen Missıonär 1n der gleichen Sıcht dar-
geboten werden, damıt die lebendige organısche Eınheit der christlıchen Heils-
botschaft erfassen kann, sOW1e den relig1ösen Gehalt jedes Dogmas un!: seine
Anwendung auf das christliche Leben

Zusammenarbeit.
Die Zusammenarbeıiıt der christlichen Heıimat mıt den Missionsländern wiırd

verschiedene Formen annehmen können. Im besonderen sınd dıe folgenden
empfehlen:

a) Ausbau der Beziehungen zwıschen den katechetischen Zentren un Experten
de1 Missionsländer, sowohl unter sıch WwW1e auch mıt den Zentren und Fachleuten
der christlichen Heımat.

b) Gegenseitige Hılfe bei der seelsorglıchen un katechetischen Ausbildung
der Priester und Seminaristen, bel psychologischen Untersuchungen innerhalb
der mıssionıerenden Völker, bei der Gründung un Führung katechetischer
Institutionen und schliefßlich beı der Verbesserung katechetischer Bücher und
Zeıtschrilften.

306


